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Die LehrLingssrage.
Der soeNen rm Reichstage zur Ausgabe gelangte Köm-

nrissionsbericht über die sogenannte Keine Gewerbeord¬
nungsnovelle (Befähigungsnachweis ) enthält , wie die
„Deutsche Warte " in Berlin berichtet, interessante Mitteil¬
ungen über die Debatten , welche über die Lehrlingsfrage
in der Kommission stattgefunden haben . Dort wurde nam¬
entlich viel darüber gestritten , ob die strengeren Vorschriften
der Novelle über die Lehrlingsausbildung auch auf Fabrik¬
betriebe Anwendung finden sollen . Diejenigen , welche eine
solche Ausdehnung wünschten, meinten , es bestehe sonst
die Gefahr , daß man unter dem Einflüsse der von der
großen Gewerbeordnungsnovelle geplanten Neuerung , alle
Betriebe mit 10 Arbeitern und darüber in Bezug auf
die Arbeiterschutzbestimmungen als Fabrikbetriebe anzu-
seM , nun auch alle größeren Handwerksbetriebe von den
speziellen für das Handwerk erlassenen Vorschriften über
dgs Lehrlingswefen ausnehmen werde. Dadurch werde
Wer der Geltungsbereich dieser Vorschriften allzu sehr ein¬
geschränkt und viele Handwerksbetriebe würden auf dies«
Weise den neuen Vorschriften über die Anleitung von
Lehrlingen entzogen . Gerade in den Fabriken sei aber
die Lehrlingsausbildung sehr wichtig und nehme an Um¬
fang immer mehr zu , müsse daher denselben Vorschriften
unterworfen werden, wie im Handwerk. Sonst sei eine Ver-
schlechterung der handwerksmäßigen Ausbildung der Hilfs¬
kräfte für Händum' " und Industrie unausbleiblich.

Sowvhl die megierungsvertreter , wie die Mehrheit
der Kommission sprachen sich entschieden gegen diese Aus-
dehnungsbeftrebungen aus . Sie würden das Zustande¬
kommen des lediglich für das Handwerk bestimmten Gesetz¬
entwurfes erschweren. Wenn man mit solchen Anträgen
die Absicht verfolge , der Lehrlingszüchterei und deren ver¬
derblichen Folgen entgegenzutreten , so erreiche man damit
" ' chts . Es würden in Zukunft von Personen , welche die

eisterprüfung nicht oblegen wollten oder könnten , statt
der Lelpüinge „jugendliche Arbeiter " angestellt und hand¬
werksmäßig beschäftigt werden . Das könne man durch
nichts verhindern . Dadurch werde aber die Lehrlingsaus¬
bildung nicht gefördert , sondern verschlechtert und dem
Handwerk kein Dienst erwiesen. Wer fünf Jahre persönlick
in einem Gewerbe tätig ist , der sei wohl befähigt , die
rein handwerksmäßige Praxis beurteilen zu können und die
Ausbildung von Lehrlingen zu leiten.

Nach den Berichten der preußischen Gewerbeaufsichts¬
beamten ist überhaupt die Neigung der Betriebsinhaber,
Lehrlinge einzustellen , nach zwei Hauptgruppen von Be¬
trieben verschieden . Die erste bilden Fabriken für Massen¬
artikel und die andere solche, in denen mehr oder weniger
Einzelgegenstäude herg ->" ellt werden . In der ersten wer¬
ben gelernte Arbeiter m wch in geringer Zahl beschäftigt,
denn die Benutzung m Maschinen und in deren Folge
die weitgehendste Äroe .^ .eilung machen die Ausbildung
gelernter Arbeiter im S .ume der Handwerkslehre über¬
flüssig . Es kommen in dieser Gruppe nur ganz vereinzelt
Lehrlinge vor . Die andere Gruppe , die Metallverarbei¬
tung , die Maschineniudustrie , die Papierindustrie , die Holz-
und Bekleidungsindustrie und die graphischen Gewerbe
umfassend, zeigt euren starken Bedarf an gelernten Ar¬
beitern und bildet sich deshalb auch selbst diese hier und
dort heran . In den Handwerksbetrieben selbst ist aber
eine Ueberschreitung des tatsächlichen Bedarfs an Lehr¬
lingen nicht zu befürchten. Nach dem Ergebnisse der vom
Reichsamt des Innern veranstalteten amtlichen Erheb¬
ung über die Wirkung « » des Handwerksgesetzes von 1897
ist im Oktober 1904 das ^Verhältnis zwischen Lernenden
und Lehrenden bei den^deutschen Handwerksinnungen kein
ungünstiges und kei die. Gründlichkeit der Ausbildung
beeinträchtigendes gewesen . Von je hundert Jnnungsmit-
gliedern hielten 24,9 nur Gesellen, nur 22,6 neben Ge¬
sellen auch noch Lehrlinge , 1z,3 nur Lehrlinge und 40,2
weder Gesellen noch Lehrlinge . Die Zahl der Handwerker,
welche nur Lehrlinge hielten , ist verhältnismäßig gering.
Aus allen diesen Gründen entschloß sich die Kommission
Weder zu einer Ausdehnung der Vorschriften über Lehr¬
lingshaltung und Lehrlingsausbildung aus die Fabrik¬
betriebe, noch für eine gesetzliche Festlegung des Lehr¬
lingsbegriffs , welcher tatsächlich eine ähnliche Wirkung
haben würde . ^

Tagespolitik.
Der Metallarbeiter - Verband und der

Holzarbeiter - Verband veröffentlichen ihre
Jahresrechnungen für 1907 . Die Mitgliederzahl des
Metallarbeiterverbands stieg im letzten Jahre um 27 000
und beträgt jetzt 362000 . Der Holzarbeiterverbcmd, der
Ende 1907 147 000 Mitglieder zählte , hat im letzten
Jahre 4200 Mitglieder verloren . Die Hauptkasse des
Metallarbeiterverbandes bilanziert mit nahezu 19 Mill.
Mark bei einem Vermögen von 4 Millionen Mark . Der
Holzarbeiterverband weist eine Einnahme von nahezu 5
Millionen und ein Vermögen von 2,7 Millionen Mark
auf. - e

*
Barths Ausscheiden. Der liberale Verein Ham¬

burg nahm nach Anhörung des Berichts über
furter Parteitag mit allen gegen eine Stimme folgende
Resolution an : Der liberale Verein in Hamburgs be¬
dauert das Ausscheiden der Herren Dr . Barth , v . Gerlach
und ihrer näheren Freunde aus dem Wählverein der
Liberalen , umsomehr , als gerade diese Herren hervor¬
ragende Führer derjenigen demokratisch-liberalen Ri.ch-
ung waren / welche der hiesige liberale Verein stets ver¬
treten hat . Im Gegensatz zu diesen Herren hält es der
Hamburger Verein für geboten, innerhalb des Wahlver¬
eins der Liberalen zu verbleiben , um damit mittelbar
in der Fraktionsgemeinschaft die stets von ihm vertretene
Richtung zu fördern.

Die Berliner Liedertafel , die auf ihrer
Orientfahrt in Konftanrmopel eingeirosjen ist, am
Dienstag abend in der deutschen Botschaft ihr erstes Konzert
und erntete großen Beifall. Der Ertrag des Konzerts wird
auf 15 000 Mark geschätzt . Der Sultan , dem die Lieder¬
tafel am Freitag singen dürfte, hat die Mitwirkung einer
türkischen Militärkapelle unter Leitung des preußischen Musik¬
direktors Lange gestattet.

Wien ist zuKaiserFranz Josefs Regieru n g 8-
Jubiläum mit Guirlanden und Fahnen aller Farben festlich
geschmückt . Viele Schaufenster zeigen Bilder und Büsten
des greisen Jubilars und des deutschen Kaiserpaares. Die
Schönbrunner Schloßbrücke ist mit Orchideen und Rosen
geschmückt . Blumen zieren auch die Gemächer des Kaiser¬
paares . Die Zimmer des Kaisers haben Ausblick auf den
im ersten Frühlingsgrün prangenden Hofgarten. Für die
Ausschmückung der Empfangszimmer haben die kaiserlichen
Gewächshäuser ihre Schätze hergeben müssen, die, in Moos
verpackt, , in besonders konstruierten Eisenbahnwagen nach
Schünbrunn geschickt wurden, wo die ersten Künstler ihres
Faches die Dekorationen fertigstellen . Hunderte von Leuten
haben die Tafeln mit den Gold- und Silbergeschirren her¬
gerichtet . An Goldgeräten besitzt die Hofhaltung , wie der
„ Tag " schreibt, für hundert, an Silbergeräten für dreihundert
Personen. Es ist der Stolz der Wiener Hofküche, daß alles
in eigener Regie bereitet wird, auch die Konfiserien , die,
auf goldene oder silberne Aufsätze zierlich geschichtet , an
Stelle der einstigen Meisterwerke der Zuckerbäckerkunst ge¬
treten sind . An Champagner, Weiß- und Rotwein stehen
natürlich die auserlesensten Marken zur Verfügung. Die
Tischordnung ist so getroffen , daß Kaiser Franz Josef die
deutsche Kaiserin , Kaiser Wilhelm die Erzherzogin , Aebtissin
Maria Annunciata führt . Den Trinkspruch auf den Jubilar
hält unser Kaiser . Mit dem Kaiser erscheinen Prinzregent
Luitpold von Bayern , die Könige von Sachsen und Württem¬
berg , die Großherzöge von Mecklenburg -Schwerin, Baden
und Oldenburg, die Herzöge von Anhalt , Koburg-Gotha
und der Herzog -Regent von Braunschweig , die Fürsten von
Lippe , Schaumburg und Reuß j . L . und der erste Bürger¬
meister von Hamburg.

Der Weltbund für Frauenstimmrecht ver¬
anstaltet vom 15 . bis 20 . k . M . in Amsterdam eine inter¬
nationale Konferenz , an der Vertreter der 13 Länder, die
dem „ Weltbünde " angeschlossen sind , teilnehmen werden.
Aus den übrigen Ländern werden Gäste erwartet. Die
Frauenrechtlerinnen Englands und Frankreichs veranstalten
neben der AmsterdamerTagung noch besondere Kundgebungen.
Besonders schön werden diese sich in London gestalten , wo
mehr als eine Viertelmillion Frauen und Mädchen aus allen

Teilen Englands im Hydepark versammelt und nach An¬
hörung von achtzig ( ! ! ) Rednerinnen auf ein gegebenes-
Signal einstimmig so lautgvie möglich in den Ruf ausbrechen
werden : „ Das Wahlrecht für die Frauen ! " Inzwischen
führen die Londoner Frauenrechtlerinnen einen unerbittlichen
Kampf gegen den neuen Handelsminister Churchill , der
ihrer Sache nicht wohl will, sie folgen ihm in alle Ver¬
sammlungen und hindern ihn, zu reden . Die Frauenrecht¬
lerinnen sind mit großen Glocken, ähnlich wie man sie, wir
bitten um Entschuldigung,denKühenumhängt, versehen u . sangen
an, diese Glocken zu läuten, sobald der Minister zu sprechen
beginnt.

I n v asio n s g e sp e n ste . General Baden -Powell,
einer der wenigen englischen Offiziere, die sich im Buren-
kriege auszeichneten, — er verteidigte zunächst Mafeking— hielt in Newcastle on Tyne eine Rede an die dortigen
Offiziere der neuen Territorial -Armee, in der er aus¬
führte , daß die Gefahr einer deutschen Invasion in Eng¬
land vorliege . Deutschland sei der natürliche Feind Eng-,
lands . In Hamburg lägen genug Schiffe, um 120 OlX)
Mann in 30 Stunden an Bord zu nehmen . Die deutsche
Flotte sei genügend kräftig , um die Meerenge von Dover
zu blockieren. Diese Gefahr ztvinge England , die neue
Territorial -Armee auszubilden , um im Ernstfälle gerüstet
zu sein. ,

D e r A u f st a n d i n I n d i e n i st b e r e ist s n i eder-
geschlagen, wenn die darüber eingetroffenen Londoner
Telegramme die Wahrheit enthalten. Der Führer der
englischen Truppen , General Wilcocks, griff die über die
indische Grenze gedrungenen Afghanen unweit von Londi
Khofal an , wobei er nur auf geringen Widerstand stieß, da
der feindliche Führer gleich zu Beginn des Gefechts geflohen
war . Die Afghanen wurden sämtlich über die Grenze ge¬
worfen . Mit den Mohmands sind die Engländer ja auch
verhältnismäßig schnell fertig geworden , so daß es nicht
ausgeschlossen ist, daß sie auch über die Afghanen beim
ersten ernsten Zusammenstoß einen .entschiedenen Eriolg
davongetragen haben . — Die Grenzunruhen besitzen indessen
nicht eine so große Bedeutung . Schlimmer ist jedenfalls
die fortschreitende revolutionäre Bewegung im Innern
Indiens . Und wenn man bedenkt, daß Indien etiva
300 000 000 Einwohner zählt, während England dort nur
über 100 000 Mann Truppen verfügt, so eröffnet sich ohne
weiteres eine keinesfalls rosige Perspektive.

Deutscher Reichstag.
Zunächst erfolgen

Wahlprüsuugeu.

Berlin , 6 . Mai.

Bei der Prüfung der Wahl ' Eickhoffs (frs . Vp .)
beantragt das Zentrum die Vernehmung des Generalma¬
jors Keim und des Unterstaatssekretärs v . Löbell Degen
der Behauptung der Uebsrschwemmung des Wahlweises
imp den im Kolonialanh : - hergestellten Flugblättern ..

- st-Abg. Gröber (Ztr .) begründet diesen Antrag.
Abg . Müller- Iserlohn (frs . BP . ) führt aus , die

Flugblätter seien ganz allgemein gehalten und für ein«!
Reihe von Wahlkreisen bestimmt gewesen . Line amtliche
Wahlbeerrfflussmrg sei nicht nachgewiesen, "

Mg . v . O ertzen (Reichsp .) : Die in dem Protest
monierten Vorgänge haben die Wahl jedenfalls zahlen-,
mäßig nicht beeinflußt.

Abg . Fischer (Soz .) sagt, die Regierung habe nicht
das Recht, mit Mitteln der Allgemeinheit in den Wahl -,
kämpf einzugreifen . Erkläre man die Wahl Eickhoffs für
giltig , so setze man geradezu eine Prämie auf amtliche
Wahlbeeinflussung aus.

Abg .. Wagner (kons .) stimmt dem Ksmrnissionsbo«
schluß zu.

Abg . Wiemer (freist Bvttsp .) behauptet , daß auchdie sozialdemokratischen Flugblätter an Unwahrheit un«
Geschmacklosigkeit nichts zu wünschen übrig lassen. Amt¬
liche WahlbeeinfluffunE " htche seine Partei immer ver^
urteilt , gleichviel, ob sie für oder gegen die Partei geübt
worden seien .

^
Es müsse Beweis hesührt werden , daß eine

Wahlbeeinflussung tatsächlich stattgesunden habe.
Abg . v . Jawors kst (Pole ) erklärt , daß seine Partei

für den Antrag Gröber , sowie für den Eventualantrag!
Wellstein stimmen werde, der die beantragten Beweiser¬
hebungen, noch aus andere Proteste aushehnM wolle . .



Nach weiterer Debatte entspinnt sich Mischen Fischer(Soz . ) und Mugdan (frs. Vp . ) eine scharfe persönliche
.Polemik , wobei Fischer dein Abg . Mugdan seinen Glaub-
enswechsäl vorwirft . Schließlich tverden die AnträgeGröber und Albrecht und darauf auch der EventualantragWellstein abgclehnt.

Bei der Abstimmung ((Hammelsprung ) wird die Wahl
Eickhoffs für giltig erklärt . Es werden noch eine Reiheweiterer Wahlen für giltig erklärt . Die Wahl des Abg.Arnstadt -Mühlhausen -Langensalza wird beanstandet und
Beweiserhebung beschlossen, ebenso die Wahl des Abg.Schwarz (Soz . ) . Einige andere Mandate tverden gleich¬falls beanstandet.

Damit sind die Wahlprüfungen zu Ende.
Präsident Gras Stolberg weist darauf hin , daßmorgen das 60 . Regierungsjubiläum des Kaisers von

Oesterreich stattfindet und erbittet und erhält die Genehmig¬ung des Hauses zur Beglückwünschung.
Morgen 10 Uhr 3 . Lesung der zahlreichen noch uner¬

ledigtere Vorlagen . Auf der Tagesordnung stehen 21 Ge¬
genstände .

.
'

.. Schluß nach I Uhr. . ^ . r i
' l , t l <

Württembergischer Landtag.
- Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 6 . Mai.
Präsident v . Payer eröffnet die 80 . Sitzung um 9

Uhr 15 Minuten . — Den ersten Gegenstand der Tagesord¬
nung bildet der Staatsvertrag zwischen Württemberg und
Preußen über die Aenderung der beiderseitigen Landes¬
grenze längs der württ . Gemarkung Engstlatt , OA . Balin¬
gen, und der preußischen Gemarkung Steinhofen , OA.
Hechingen. Der Staatsverträg wird ohne Erörterung ge¬
nehmigt.

Hierauf berichtet Rembo l d - Aalen (Zentr .) namens
der Finanzkommission über eine Bitte der Straßen -, Fluß-und Schleusenwärter des Landes vom 3 . Mai 1907 um
Verbesserung ihrer Verhältnisse . Von dieser Kategorievon Unterbeamten wird gewünscht eine bessere Bezahlung,weil die Straßen - usw . Wärter die schlechtbezahlterenstaat¬
lichen Unterbeamten seien , außerdem auch die Gewähr¬
ung freier Dienstkleidung, ähnlich wie sie den Bahnwärtern
geivährt wird . Es handelt sich um etwas mehr als 800
Straßenwürter mit Gehälter , die im Durchschnitt sich zwi¬
schen 800 nnd 600 Mark bewegen. Die Petition hat
schon einmal die Zweite Kammer beschäftigt, mußte aber
damals zurückgesetzt werden, weil sie die Finanzkommissiou
noch nicht beschäftigt hatte . Die Kommission beantragt:1 . Me Eingabe dxr Straßenwärter der Kgl . Regierung
zur Berücksichtigung. 2 . diejenige der Fluß - und Schleu¬
senwärter zur Erwägung zu übergeben.

Minister des Innern , Dr . v . Pischek empfiehlt,nur aus Erwägung zu beschließen . Eine lebhafte Debatte
entspann sich, an der sich besonders Liesching (Vp . ), Linde¬
mann (Soz .), Graf -Stuttgart (Ztr . ) beteiligten . Der An¬
trag der Kommission wird angenommen.

Rembold - Aalen (Ztr . ) berichtet über die Eingabedes Landesverbands württ . Hafnermeister vom 15 . Juli1907 betr . Errichtung einer ausgesprochenen Fachschule
für das Haftrergewerbe in Württemberg und stellt namens
der Finanzkommission den Antrag : „Die Eingabe der
Kgl . Regierung zur Erwägung mitzuteilcn , auch in dem
Sinn , ob nicht durch eine weitere Erleichterung des Be¬
suchs der keramischen Abteilung an der Lehr- und Ver¬
suchswerkstätte in Stuttgart und durch Gewährung von
Beiträgen zum Besuch der in anderen Staaten bestehenden
Töpfereifachschulen eine gleiche Förderung des Hafner-
gewerbes wie nach der Eingabe möglich ist" . An der
Debatte beteiligten sich Fischer (Soz . ), v . Kiene (Ztr .),Dr . Hieber (D . P .) . Liesching (Vp .) beantragt , im Antragder Kommission statt „ Erwägung " „ Berücksichtigung" zusagen.

Minister des Innern Dr . v . Pischek hält die geplante
Gründung einer Lehrlingswerkstätte für verfrüht-An der weiteren Debatte nehmen noch teil : Kult¬
minister v . Fleischhauer, Dr . Rübling (B . K .), Keil (Soz .)und Liesching (Vp . ) der Antrag Körner -Rübling und Ge¬
nossen auf bedinglose Berücksichtigungwird abgelehnt, der
Antrag Liesching angenommen . Vizepräsident Kraut (B.
K .) berichtet über die Bitte der deutschen Friedensgesell¬
schaft vom 19. April 1907 um Verwilligung einer Sub¬
vention für das Internationale Friedensbureau in Bern
und die deutsche Friedensgesellschaft in Stuttgart und
beantragt namens der Finanzkommission , die Bitte der
Kgl . Regierung zur Erwägung zu übergeben . Nach kurzerDebatte wird der Kommissionsantrag angenommen.

Nächste Sitzung morgen vormittag 9 Uhr mit der
Tagesordnung : 1 . Rest der heutigen Tagesordnung ;2 . Anträge betr . das Apothekerwesen; 3 . Petitionen und
Anträge . Die Beratung der .Vereinsgesetzesanträge wird
Ms Freitag verschoben . . . ^

Landesnachrichten.
Artensteig , 7. Mal.

" Radfahrer -Verein . Am nächsten Sonntag den 10 . ds.
hält der Radfahrerverein im Saal des Gasthoss zum grünenBaum seineFrühjahrs - Unterhaltung ab . Das Pro¬
gramm umfaßt ausschließlich humoristischeNummern, so daßein vergnügter Abend zu erwarten ist.

X Tübingen , 6 . Mai . In Dußlingen entledigte sicheine Fabrikarbeiterin auf einfache Weise des unehelichenKindes. Sie brachte es der Großmutter väterlicherseits undda diese von dem Kinde nichrs wissen wollte , setzte die

Mutter das Kind in den Hof und überließ es seinem Schicksal.Der Vater ist zur Zeit noch beim Militär.
X Stuttgart , 6 . Mai . Der König hat heute früh 6 Uhr44 Min . in Begleitung des Generaladjutanten Freiherrnvon Bilfinger und des Flügeladjutanten Oberstleutnant

Hofacker seine Reise nach Wien zur Beglückwünschung des
Kaisers Franz Joseph zu seinem 60jährigen Regierungs¬
jubiläum angetreten. Als der König dey eben eingelaufenenOrient- Expreßzug entlang schritt, trat er auf den, auf dem
Perron befindlichen Generaladjutanten des Großherzogs von
Baden, Generalmajor Dürr zu, der sofort den mit dem
gleichen Zuge reisenden Großherzog von der Anwesenheitdes Königs in Kenntnis setzte. Großherzog Friedrich eilte
schnell aus dem Wagen , worauf eine sehr herzliche Be¬
grüßung zwischen den beiden süddeutschen Fürsten stattfand.Der Großherzog sieht sehr gut aus und nur die dunklen
Augengläser lassen die Nachwirkungen des vor Jahren über¬
standenen schweren Augenleidens noch in Erscheinung treten.
Nach kurzer Unterhaltung verabschiedeten sich die Fürstenund der König bezog seinen Salonwagen . Die Ankunft in
Wien erfolgt heute Abend gegen 6 Uhr , woselbst König
Wilhelm im Aufträge des Kaisers Franz Joseph von dem
österreichischen Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand em¬
pfangen und in die Hofburg geleitet wird. Am morgigen
Tage beteiligt sich der König an der Beglückwünschung der
deutschen Bundesfürsten in Schönbrunn , an dem sich daran
anschließenden Frühstück und abends an der großen Gala¬
tafel. Die Anwesenheit bei der Festlichkeit in der deutschen
Botschaft ist noch unsicher . Die Abfahrt erfolgt morgenAbend.

jf Stuttgart , 6 . Mai . Die ca . 900 Möbelschreiner , die,
weil sie am 1 . Mai gefeiert haben, für 6 Tage ausgesperrt
sind, wurden heute in ihren Werkstätten wieder zur Arbeit
zugelassen.

ff Stuttgart , 5 . Mai . Ein an dem Neubau der Erlöser¬
kirche beschäftigter 32 Jahre alter, verheirateterZimmermannaus Gablenberg stürzte gestern nachmittag halb 6 Uhr beim
Abgerüsten infolge Ausgleitens mit einem Balken ab und
erlitt schwere Verletzungen , denen er gestern abend 10 Uhr
im Marienhospital erlegen ist.

X Stuttgart , 6 . Mai . Ein wegen Diebstahls vorbe¬
strafter 1/jähriger Friseurgehilfe stahl einem Freund , der
sich bereit erklärt hatte, ihm mit 10 M . auszuhelsen und
ihn deshalb in seine Wohnung bestellt hatte, in dessen Ab¬
wesenheit aus einem Kasten einen Ueberzieher und eine Westeim Wert von zusammen 30 M . Die Kleidungsstücke wurden
ihm wieder abgenommen , bevor er sie versetzen konnte . Er
wurde zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. — Ein 17 Jahrealter Bäckergeselle, der einem Wirt eine Flasche Likör ent¬
wendete , erhielt 2 Tage Gefängnis . Er ist im November
v . I . von der hiesigen Strafkammer wegen schweren Dieb¬
stahls mit 3 Wochen Gefängnis bestraft, jedoch bedingt be¬
gnadigt worden. — Ein ILjähriger Ausläufer wurde wegen
Unterschlagung von 9 M . mit einem Verweis bestraft . —
Wegen Betrugs , Beihilfe hierzu und Hehlerei waren zwei
14jährige Knaben vorgeladen. Einer der Knaben , ein
früherer Fürsorgezögling, übergab in vier hiesigen Wirtschaftenin denen auswärtige Boten abstellen , je ein von ihm ge¬
fertigtes Nachnahmepaket mit wertlosem Inhalt und fingierter
Adresse. Die Wirte nahmen die Pakete an . Auf diese
Weise erschwindelte er sich Beträge von M . 4 .25 , M . 4 .50
und M . 5 .20 . In einem Fall blieb es beim Versuch, da
der Wirt Verdacht schöpfte und das Paket ausmachte . Der
andere Knabe hatte die Adressen geschrieben. Das Geld
verbrauchten sie mit Schleckereien. Ter Haupttäter wurde
mit einem Verweis bestraft . Der andere Knabe wurde
wegen mangelnder Einsicht freigesprochen.

X Großaspach OA . Backnang , 6 . Mai . Ein aus dem
Unterlande hierher gezogener Taglöhner namens Süßler
hat heute früh seine Frau , mit der er im Streit lebte,
erstochen und daraus sich selbst erhängt.

ss Aale», 6 . Mai . In der Nähe von Ponnertsweiler
hiesigen Oberamts ist das Pferd des Adlerwirts Kienhard
von Untergröningen, der mit seinem 7jährigen Knaben die
steile Straße zum Fischbach hinunterfuhr, durch einen Blitz¬
strahl scheu geworden und über die Böschung gesprungen.
Kienhard wurde getötet , der Knabe blieb unverletzt und
wurde bei seinem toten Vater schlafend gefunden . Der erst
35jährige Mann hinterläßt eine Witwe und drei kleine
Kinder.

(-) Wangen , 6 . Mai. Die bekannte Bettmauer bei
Jsny -Vorstadt , ein ehemaliges Römerkastell , muß leider
dem Bahnbau von Jsny gegen Kempten zur Gewinnungvon Anffüllmaterial zum Opfer fallen . Die vielen wert¬
vollen Funde , die mehrfache Ausgrabungen ergaben , be-.
finden sich im Besitz der fürstlichen Standesherrschaft .,1878 wurde das Mauerwerk in seinem Grundriß zeichne --,
risch ausgenommen . Ein fünfeckiger Turm an der West--,seile der Anlage war metertief hinab zu verfolgen , ebensowar ein Brunnenschacht noch vorzüglich erhalten . DsZ
Kastell stand früher in Verbindung mit Campodunum
(Kempten ) und wurde schon zur Zeit des ersten römischen
Kaisers erbaut . Ein goldener Siegelring , im Besitze des
Fürsten Quadt -Jsny , stammt aus der Zeit Trojans.

js Vom Bodensee, 6 . Mai . Die Bodensenkungen im
Gebiet des Bodensees , die seit Jahren beobachtet werden,
schreiten regelmäßig fort. Die Schweizer Fischereizeitung be¬
richtet darüber : Die am Bregenzer Hafen aufgestellten
Nivellierungsinstrumente weisen gegen das Jahr 1906 ein
Sinken von 102 mm nach . Diese Senkungen hängen nach
sachverständigem Urteil mit dem sogenannten Seeschießen,
d . i . donnerähnlichenGeräuschen zusammen , die vom Grunde
des Sees kommen und durch Eruption oder Schollenver¬
schiebungen veranlaßt werden.

js Aus Baden , 6 . Mai . Die Ankunft des Kaiserpaaresin Donaueschingen wird diesen Freitag nachmittags 3 Uhrerwartet. Am Montag abend um 6 . 20 Uhr treffen der
Kaiser und die Kaiserin in Karlsruhe ein und gedenken bis
Mittwoch, den 13 . ds . Mts . dort Aufenthalt zu nehmen.

(-) Sunthausen , OA . Donaueschingen) , 6 . Mai.Zu dem Riesenfeuer, bei dem 17 Häuser und die Kircheein Raub der Flammen wurden , wird noch berichtet, daßman Brandstiftung vermutet . Man bezeichnet als Tätereinen hinkenden Handwerksburschen, der vergeblich Quar,tier gesucht und alsdann wütende Drohungen ausgestoßenhaben soll.
(-) Heidelberg , 6 . Mai. Professor Dr . AlbrechtDieterich, Ordinarius der altklassischen Philologie an der

hiesigen Universität , erlitt gestern im Kolleg einen Schlag,anfall . Heute morgen ist der Gelehrte an den Folgen des
Schlaganfalls gestorben.

X Breslau , 6 . Mai . Nachdem gestern abend die
organisierten Maurer und vor einigen Tagen die Zimmererden Berliner Schiedsspruch abgelehnt haben, beschloß
heute , der „ Schles . Ztg .

" zufolge , der Verband des Arbeit¬
geberbundes seiner für den Freitag einberufenen General¬
versammlung dieAussperrung aller organisiertenMaurer und Zimmerer für den nächsten Montag zu
empfehlen , falls bis Freitag die Annahme des Schiedsspruches
nicht erfolgt sei.

Ausländisches.
( !) Wien , 6 . Mai. Im Laufe des heutigen Tagestreffen die deutschen Bundesfürsten hier ein, um demKaiser Franz Josef ihre Glückwünsche zu seinem 60 . Re-

gierungsjnbiläum darzubringen . Alle öffentlichen Gebäudehaben Festschmuck angelegt und auch die Privathäuser sindnicht zurückgeblieben und mit deutschen Flaggen reich ge-ziert . Einen imposanten Eindruck macht die Tucherstraße,die von hohen, durch 30 Guirlanden miteinander ver¬bundenen Flaggenmasten flankiert ist. Auch die Bahn¬höfe, wo die einzelnen Fürsten erwartet werden, sind präch¬tig verziert.
ss Wien , 6 . Mai . Nm 5 ^ Uhr traf der Sonderzugmit dem König von Württemberg und dem Großherzog von

Baden hier ein . Auf dem Bahnhof hatten sich eingefunden:
Erzherzog Franz Ferdinand , der deutsche Botschafter
v . Tschirschky , die Herren der deutschen Botschaft , Staats¬
sekretär v . Schön, der Korpskommandant, der Stadt¬
kommandant, der Statthalter , der Ehrendienst für den
König von Württemberg , General der Kavallerie Bruder¬
mann , und der Kommandant des Husaren-Rgts . Nr . 6 und
für den Großherzog von Baden , Fetdmarschalleutnant
Versbach, ferner eine Ehrenkompagnie des 32 . Jnf . -Rgts.mit Fahne und Musik . Bei der Einfahrt des Zuges
spielte die Musikkapelle „ Heil dir im Siegerkranz.

" Nach
herzlicher Begrüßung durch den Erzherzog und dem Ab¬
schreiten der Ehrenkompagnie wurden die beiderseitigen Ge¬
folge und der Ehrendienst vorgestellt , worauf die Gäste sich in
Hofwagen in die Hofburg verfügten. Trotz des strömenden
Regens hatte sich ans dem Bahnhof ein zahlreiches Publikum
eingefunden , das die Gäste sympathisch begrüßte. In der
Hofburg wurden sie von dem 2 . Oberhofmeister und dem
Oberzeremonienmeister empfangen.

( !) Pola , 6 . Mai . Die „ .Hohenzollern" mit der
kaiserlichen Familie am Bord ist in Begleitung der Ham¬burg und des Sleipner heute früh 8 Uhr 30 Min . unterdem Salut der Forts und der österreichischen Kriegsschiffe !in den Binnenhafen eingelaufen.

X Pola , 6 . Mai . Nachdem die Hohenzollern im inneren
Hafen angelegt hatte, empfing der Kaiser auf der Kommando¬
brücke den Marinekommandanten, Grasen Montecuccoli, den
Statthalter , Prinzen zu Hohenlohe, den Korpskommandanten
Potiorek, den Hasenadmiral v . Ripper und den Geschwader-kommandanten, Kontreadmiral v . Ziegler. Hierauf wurden
der Ehrendienst, die obersten Spitzen der Militär - und Zivil¬behörden dem Kaiser vorgestellt , der an jeden freundlicheWorte richtete und jedem die Hand reichte. Die Hafenstadtträgt Flaggenschmuck.

ff Pola , 6 . Mai . Während des hiesigen 8stündigen
Aufenthalts verblieb die kaiserliche Familie an Bord der
„ Hohenzollern"

. Der Kaiser erwiderte auf der österreichisch-
ungarischen . Pacht „ Lakroma" den Besuch des Marine¬
kommandanten und des Statthalters . Um 1 Uhr fand anBord der „ Hohenzollern" ein Frühstück statt.

X Pola , 6 . Mai . Unter dem Salut der Geschütze
sämtlicher österreichisch -ungarischen Schiffe verließ die deutsche
Kaiserfamilie die „ Hohenzollern"

, zum Abschied waren alle
hohen Militär - und Zivilfunktionäre, der Bürgermeister, der
Landeshauptmann , die Beamtenschaft , die Geistlichkeit, sowieviele Land- und Seeoffiziere erschienen. Die Majestäten
bestiegen den Hofsonderzug , der um 4X4 Uhr nachmittagsabfuhr . Die deutschen Schiffe bleiben einige Tage hier.Abends fand zu Ehren der deutschen Seeoffiziere eine ge¬sellige Zusammenkunft im Marinekasino statt.

X Paris , 6 . Mai . In der Gegend von Bettenbangsind Unruhen ausgebrochen ; die Steuereinnehmer von Borcyund Kraban wurden angegriffen und die Bureaus geplündert.Es handelt sich um lokale Unruhen, die keineswegs politischerNatur sind . Aehnliche Unruhen haben auch gegen die
siamesischen Behörden stattgesunden.

X Paris , 6 . Mai . General D 'Amade telegraphiert, daßseine Kolonnen im Gebirge die widerspenstigen Teile des
Medakrastammes znrückgeworfen und ihnen ernste Verluste
beigebracht haben.

X Tanger , 6 . Mai . Einer amtlichen Meldung zufolgehat Mulai Hafid unter den Beifallskundgebungen der Be-



völkerung und dem Salut der Geschütze seinen Einzug in
Mekres gehalten . Er wird von hier aus nach Fez mar¬
schieren , das nur 50 Stunden entfernt ist.

ss Petersburg , 6 . Mai . Anläßlich des Geburtstages
der Kaiserin wurde in Zarskoje- Sselo ein Festgottesdienst
abgehalten , an dem der König von Schweden, die Königin
von Griechenland , der Großherzog von Hessen mit Gemahlin,
das Kronprinzenpaar von Rumänien , die übrigen Gäste und
die Großfürsten teilnahmen. Nach Schluß des Gottesdienstes
fand im großen Palais eine Frühstückstafel statt.

ss Woronesch , 6 . Mai . Bei einem auf den Gouverneur
von Woronesch verübten Bombenanschlag wurde der
Gouverneur durch Bombensplitter am linken Bein und im
Gesicht verletzt. Seine Gemahlin erlitt eine Quetschung am
Bein . Die Person , welche die Bombe warf, eine unbekannte
Frau , wurde ebenfalls verwundet. Die Verletzungen des
Gouverneurs und seiner Gemahlin sind nach Aussage der
Aerzte ungefährlich.

Allerlei . Durch eine vorzeitig explodierende Granate
wurden bei einer Schießübung in Payerne 6 Kanoniere er¬
heblich verletzt . — In den letzten Monaten kamen in der
Umgegend von Oldenburg etwa 20 Brandstiftungen vor.
Der 22jährige Landwirt Bruns wurde als Täter verhaftet.
Er hat bereits mehrere Brandstiftungen eingestanden . — In
dem schweizerischen Orte Orbe (Waadt ) fand eine förmliche
Schlacht mit Italienern statt . Die Einheimischen bedienten
sich dabei auch der Gewehre . Eine ganze Anzahl Italiener
wurde verletzt.

Robespierre 150 . Geburtstag.
Am 6 . Mai kehrte zum 150 . Male der Tag wieder,

an dem ein Scheusal in Menschengestalt Maximilian
Robespierre das Licht der Welt erblickte . Die Geschichte
kennt Menschenschlächterund Mörder aus politischen Grün¬
den, aber keiner dieser reicht an Wiederwärtigkeit und eitler
Hohlheit an Robespierre heran . Die politischen Wirren
unter König Ludwig XVI . trieben auch ihn in die poli¬
tischen Kämpfe, an denen er sich zunächst nur mit der Feder
beteiligte . Er gewann dadurch aber solche Bedeutung , daß
er 1789 als Deputierter feiner Vaterstadt Arras in die
Nationalversammlung gewählt wurde.

Seine Ausführungen , in denen er stets für Vernunft
und Tugend als einzige Grundlagen zur Erhaltung des
Staates plädierte , erweckten zunächst Heiterkeit, brachten
ihn aber in den Ruf eines Originals , so daß sein Name be¬
kannter wurde . Je populärer er wurde , beste blutrünstiger
wurden seine Reden , die er im Jakobinerklub Hielt, und
1790 wurde er infolgedessen zum Präsidenten des Klubs
gewählt . Das unglückliche Schicksal des Königs war Robes-
pierres ureigenes Werk. Dieser Erfolg brachte Robespierre,
den allmächtigen Leiter des Jakobinerklubs , an die Spitze
der Nation und veranlaßte ihn , um sich alle Konkurrenten
vom Halse zu schaffen , mit seinen Gegnern aufzuräumen.
Ein Heer von Spionen wurde losgelassen und jeder irgend¬wie Mißliebige von dem Diktator zum Tode verurteilt.
Die gemäßigte Partei der Girondisten endete auf dem
Schaffst und Ströme von Blut raunen die Treppen hinab,
die zur Freiheit des Volkes emporführten.

' IW wandte er sich gegen seine eigenen Mitkämpfer
und unter ihnen mußte auch Danton sein Leben lassen.
!Als aber Robespierre , der jetzt tatsächliche Leiter Frank¬
reichs, auch nach der Sicherstellung seiner Herrschaft fort¬
fuhr , Menschen zu Hunderten hinzumorden , in einem Mo-
pat allepr 1885 , begann sich die Opposition aufs Neue
zu retzZU» Im Wohlfahrtsausschuß stieß Robespierre plötz¬
lich auf Widerspruch. Schon am nächsten Tage , dem 26.
Juli 1794, hielt Robespierre eine Anklage gegen seine

Mgner , war sich aber über die Ausdehnung des Komplottes
Koch nicht klar . Schon der 27 . Juli brachte die .Aufklärung,Tallren ließ ihn gar nicht zu Worte kommen und bean¬
tragte Robespierres Verhaftung , die alsbald ausgeführtwurde . Auf dem Wege ins Gefängnis befreite zwar die
Menge Robespierre und seine Genossen, da die National¬
garde aber dem Konvent gegen Robespierre treu blieb
und Robespierre keinen Ausweg mehr sah, versuchte er
sich zu erschießen. Der Schuß zerschmetterte ihm die Kinn¬
lade und unter den furchtbarsten Qualen mußte er nochbis zum nächsten Abend (28 . Juli ) warten , bis ihn das
Fallbeil von seinM Leiden erlöste.

Das Lesen guter Humoresken — ein
diätetische« Heilmittel.

(Nachdruck verboten .)

„ Ernst ist das Leben , heiter die Kunst / Dieser
dichterische Ausspruch ist nicht etwa nur ein dichterisches
Phantasiegebilde, sondern entspricht durchaus der Wirklich¬
keit . Die Natur hat den Erzeugnissen der Kunst ein heiteres
Antlitz verliehen , damit sie den Ernst des Lebens einiger¬
maßen wieder ausgleichen und die Rauhigkeiten erträglicher
gestalten kann . Wer sich absichtlich oder unabsichtlich gegen
diese wohlgemeinte Einrichtung verschließt, wird die üblen
Folgen an Körper und Geist bald spüren . So kann man
mit Recht behaupten, daß die Kunstgenüsse nicht nur das
Leben erheitern , sondern auf den im Kampf ums Dasein sich
abnutzenden menschlichen Organismus direkt heilsam einwirken.
Narürlich muß man die Kunst im weitesten Sinne des
Wortes auffassen . Eins schickt sich nicht für Alle . Bildung
und Geschmack sind eben zu verschieden, und während der
Eine durch den Anblick der Raphael ' schen „ Madonna " oder
durch das Anhören der Haydnschen „ Schöpfung" diesem
Jammerthale entrückt wird , genügt beim Andern schon hierzu
ein Leierkasten oder eine „ spannende "

Geschichte . Ja,
letzteres gerade ist ja bekanntlich eines der beliebtesten Zer-
streuungs- und Ablenkungsmittel. Und das mit Recht.
Denn das Lesen eines guten Buches ist ein Kunstgenuß wie
jeder andere und von den gleichen guten Folgen für Geist
und Gemüt begleitet . Diese guten Wirkungen können unter
Umständen von hoher Bedeutung werden , wenn es sich um
ein krankes Gemüt handelt, für das in erster Reihe die
heitere Gattung der literarischen Erzeugnisse in Betracht
kommt . Man geht selbst nicht fehl, wenn man behauptet,
daß alle jene nervösen und hypochrondrischen Beschwerden,
alle Erregungs - und Angstzustände einzig und allein durch
eine fortgesetzt verriebene erheiternde Lektüre beseitigt werden
können . Der Weg, ans dem das Ziel erreicht wird , ist ein
doppelter. Einmal wirkt ein erheiternder geistiger Genuß,
wie schon erivähnt, an und für sich ablenkend und entlastend
auf ein bedrücktes Gemüt ein . Dadurch aber, daß dieses
von selbstquälerischen Gedanken abgezogen wird, wird ihm
die Möglichkeit gewährt, seine Gedankenrichtung allmählig
wieder in gesunde Bahnen hineinzulenken . Wichtiger aber
als diese Wiedererstarkung ist der Einfluß auf den Körper.
Ja letzterer wird der elfteren sogar vorausgehen müssen nach
dem bekannten Grundsatz der Gesundheitslehre, daß ein ge¬
sunder Geist nur in einem gesunden Körper wohnen kann.
Die günstige Wirkung, die eine die Lachmuskeln in Bewegung
setzende Lektüre unmittelbar auf den Körper und dann auch
unmittelbar auf den Geist ausübt , ist aber im Gegensatz zu
der oben erwähnten Gemütsbeeinflussung ein rein mechanischer
oder , wie man sich ausdrückt , physiologischer Akt. Und
zwar kommt hierbei das Lacheu in Betracht. Daß das
Lachen gesund ist, wußte man schon im grauen Altertum
und der „ lachende Philosoph" war hier der Typus einer
das höchstmögliche Lebensalter erreichenden Erscheinung.

Den näheren Zusammenhang und die tatsächliche Begründung
dieser Erscheinung hat aber die Neuzeit geliefert . Der Haupt¬
grund des Wohlbefindens stets heiterer und lachender Men¬
schen ist nämlich der wohltätige Einstich , den die Erschütterung
des Lachens auf die Verdauung ausübt . Dieser Einfluß ist
in geringerem Grade wohl auf die Erschütterung des gesamten
Körpers zurückzuführen , den Hauptanteil daran aber nimmt
das Zwerchfell . Es ist das ein dickes und kräftiges Muskel¬
fleisch , das zwischen Brust- und Bauchhöhle ausgespannt ist
und nicht nur den Hauptatmungs - sondern auch den Haupt¬
lachmuskel darstellt. Daß letzteres in der Tat der Fall ist,
lehrt ja auch der Sprachgebrauch, der eine zum kräftigen
Lachen reizende Geschichte eine „ zwerchfellerschütternde " nennt.
Aber wir fühlen dies auch an den Seitenschmerzen beim
heftigen Lachen und daß uns dabei der „ Atem vergeht" ,
weil eben das Zwerchfell von dem Lachen zu sehr in Anspruch
genommen ist, als daß es sich um sein zweites Amt, das
Atmen zu unterhalten , viel kümmern könnte . Diese kräftige
Erschütterung des Zwerchfelles nun teilt sich auch den unter
ihm befindlichen Organen mit, in erster Reihe dem Magen
und der Leber , und regt diese ebenfalls zu einer erhöhten
Tätigkeit an, gleichsam wie der Reiter sein Tier durch Sporen
und Peitsche in einem gesunden Trabe erhält . Da nun die
genannten beiden Organe die Hauptträger der Verdauung
sind , so wird ohne weiteres der Einfluß des Lachens auf
diese Tätigkeit klar sein. Nun sind alle nervösen und die
anderen erwähnten Zustände mit mehr oder weniger heftigen
Verdauungsstörungen verbunden. Daher wird zweitens
einleuchtend sein , wie lachenerregende Vorstellungen auf jene
Zustände heilend einzuwirken vermögen . Wenn wir aber
gerade das Lesen guter Humoresken als das geeigneteste
Mittel hierfür betonen , so hat das seinen Grund einmal in
der leichten Zugänglichkeit und geringen Kostspieligkeit dieses
Diätetikums, dann aber auch darin , daß es zu jeder Zeit
zur Verfügung steht und unbeschränkt genossen werden kann.
Eine gute Humoreskensamrylung ist daher mitunter wertvoller
als alle Pillen , Pulver und Mirturen zusammen ; sie vor
allen Dingen sollte in keiner „ Hausapotheke" fehlen.

Handel und Verkehr.
* Horb, 6 . Mai . Dem gestrigen Schweinemarkt wurde

bei mäßiger Zufuhr fast alles bei steigenden Preisen ent¬
nommen.

js Stuttgart , 5 . Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben 25 Ochsen, 17 Bullen, 280 Kalbeln und Kühe,
158 Kälber, 729 Schweine. Verkauft : 22 Ochsen, 14
Bullen, 176 Kalbeln und Kühe , 158 Kälber, 599 Schweine.
Unverkauft : 3 Ochsen, 3 Bullen, 4 Kalbeln und Kühe,
0 Kälber, 130 Schweine . — Erlös aus sts Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen : 1 . Qualität , a) ausgemästete von 78
bis 79 Pfg . , 2 . Qualität , b) fleischige und ältere von —
bis — Pfg . , Bullen (Farren ) : 1 . Qualität , a) vollfleischige
von 66 bis 68 Pfg . , 2 . Qualität , b) ältere und iveniger
fleischige von 64 bis 65 Pfg . , Stiere und Jungrinder:
1 . Qualität , s) ausgemästete von 81 bis 82 Pfg . , 2 . Qua¬
lität, b) fleischige von 78 bis 80 Pfg . , 3 . Qualität , o) ge¬
ringere von 75 bis 77 Pfg . , Kühe : 1 . Qualität , a) junge
von — bis — Pfg -, 2 . Qualität , b) ältere gemästete von
68 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 38 bis 43
Pfg . , — Kälber : 1 . Qualität , a) beste Saugkälber von 100
bis 103 Pfg . , 2 . Qualität , d) gute Saugkälber von 96 bis
99 Pfg . , 3 . Qual , v) geringere Saugkälber von 90—94 Pfg.
Schweine : 1 . Qual , s ) junge ffleischige von 60—61 Pfg.
2 . Qualität b) schwere fette von 57 —59 Psg -, 3 . Qual,
geringere (Sauen ) von 51 bis 53 Pfg . Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.
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Fahruis-Bersteigerrmg.
In der Konkurssache des Rotgerbers Robert Luz von hier bringe

ich am

Mittwoch, den 13. Mai -s. M.
von vormittags VrS Uhr an

gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung:

etwas Bauholz, 1 Treppe mit Tritt, 3 Gerverzüber, 2
eiserne Röhren, 2 Wellblech, 1 Schubkarren , verschiedene
Lohgabeln u . Wannen, 1 Wende, 60 St . leinene Loh¬
säcke, ca. 300 St . Gerbstoffsäcke, 1 Brückeuwage , 1
Prttschsnwägele, Maschinen-, Cylinder- und Gerböl,
ca. 1000 St . Latten, ca. 70 SäckeGerbstoff(Myra-
bolanen) und sonstige für Gerber geeignete Gegenstände.
Liebhaber sind eingeladen.
Altensteig , den 5 . Mai 1908.

Bezirksnotar Keck.

Am

Donnerstag, den 14. Mai ds. Zs.
vormittags S Uhr

bringe ich auf dem hiesigen Rathaus zur öffentlichen Versteigerung:
A. aus der Konkursmasse des Schneiders

Jakob Kalmbacher m hier:
Geb . No . 16 2 a 03 gm Wohnhaus mit Hofraum an der

Kirchstraße;
Parz . No . 55 14 u 07 gm Gras - , Baum - und Gemüsegarten in

der Halde:
8. aus der Konkursmasse des Rotgerbers

Robert Kempf:
Vis an
Geb . No . 181 1 a 04 gm Rindenscheuer und Hosraum an der

Rosenstraße.
Liebhaber sind eingeladen.
Altensteig , den 6 . Mai 1908.

Bezirksnotar Beck.
«MM» Versicherungsstand 4S Tausend Police «.

Allgemeine Reutemnstalt zn Stuttgart,
lkbkNS- N. KmttMkßckkMWMlUMlGkgkusklügknt.

Gegründet 1833 . Reorganisiert 1885.

ModerneVerficherungsbedingungen für Lebensversicher¬
ungen , wie für Rentenversicherungen . Aeußerstliberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Fallende Prämien für abgekürzte
Lebensversicherung nach S Systemen:

1) möglichst billige AnfangSprämie, 3) möglichst niedere Gesamtleistung.
Nene, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.
Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:

in Altensteig : Herrn . Böhmler , Lehrer.

Mensteig.

Nene ägyptische

sehr schöne Ware
sind frisch eingetroffen und stets
billigst zu haben bei
L . rv . Lrrtz Nachsts.

Fritz Wühler jr.

Wasser -Glas
zum Eiereirrwacherr

empfiehlt
Obiger.

Einen ordentlichen

Irrirgerr
von achtbaren Eltern nimmt unter
günstigen Bedingungen in die Lehre

Johs . Rothfuß
Brot - u . Feinbäckerei

Pforzheim Theaterstr. 3.

Altensteig.

WW
-M.

Eine kleine Familie sucht per
j sofort oder später eine freundliche
sommerliche 3 bis 4 zimmrige

1 Wohnung.
, Offerte mit Preisangabe unter
! Chiff . A 8 . postlagernd erbeten.

rn

für Katrin- und Rralschnlr
sowie

für Volksschule«
find zu beziehen durch die

rv. Rr<r«r'sck« V«^tzbls.
L. Lank, Altensteig .Z

Altenfteig.
Empfehle mein reichsortiertes Lager

Waschkörben
oval und 4eckig

Butterkörbe in braun
Armkörben

mit 1 u . 2 Deckel von Weiden
Stroh u . Pedingrohr

Armkörben
mit Emaileinsatz

Strick - u. Nähkörben
mit und ohne Deckel

Wandkörben
Papierkörben
Reise - und Waschver¬

sandkörben
schwedischen Span¬
körbenmroh u . gebrannt bemalt
Metzger - und Bäcker-

köroen
Handkörbchen

von Litzen und Weiden
Körbe für Landwirt¬

schaft
in allen Größen

Möbelklopfer
aus Rohr und starkem Draht¬
geflecht (Neuheit)

Sorghobefen
mit und ohne Stiel

Kinderbesen
zu billigen Preisen.

s wirrste*

Egenhausen.

>»> Zu Aussteuern «
empfehle ich

Bettbarchent,Aölsche , Damast
Satin Augusta , weiße baum¬
wollene u. halbleinene Tücher

sowie

Auch übernehme ich das

Anfertigr« von Sette»
bei reeller und billiger Bedienung.

I . Kaltenbach.

Wiesbadener WolRsbücher
wurden bisher verkauft , seit im Jahre 1900 der Bolks-
bildungs -Berein in Wiesbaden mit dem Unternehmen
an die Oeffentlichkeit trat , ein Erfolg , der am deutlichsten für
die Güte der Sammlung spricht, welche in bezug auf Aus¬
wahl des Gebotenen , Ausstattung nnd Preis der Bücher
VM" rrire**eietzt enrz-fstzlerr *MW

wird.

w . V . V.
sollten in keinem Hause fehlen , in welchem Wert auf
gemütvollen , erziehenden Lesestoff gelegt wird . Sie sollen
aber auch in allen Bibliotheken für Schulen , Gemeinden,
Kasernen , Fabriken , Krankenhäuser und Genesungsheime

vollzählig vorhanden sein.

Jeder Bolksfrennd
sei auf die „ W . B . B .

" besonders hingewiesen ; den Vertrieb
der schmucken Bücher fördern , heißt helfen , die schlechte,
die Volksseele vergiftende Literatur unschädlich machen.

KM" Die Wiesbadener Volksbücher sind auf
Lager in der

w . Rieke* fHeir Vrrchtz «irdliri»rs,
L. Lank, Altensteig.

Ege«ha«sen.
Ewigen und dreiblättrigen Kleefarnen
Gelbklee (Zetterlesklee)
WeiftKlee (Steinklee ) , sowie
Grasfamenmifchung

empfiehlt in garantiert keimfähiger Wäre

I . Kallenbach.

Blitzfahrpläne
sind zu haben in der

w . Rierev 'fHeir Vrretztzandirrirs
L. Lank, Altensteig.

kslMickei
Solide Marken.
ReelleK,r»r««UWg.

8Swlllede Lrsstr- Mü 2nbMrtoil8
in schönster «nd größter Answahl empfehle»

Keß . Lekermsiill, Llteasteiß.
KLvpsrst« ?-«» prompt «nd billig.

Billigste Pveife, Griirstige A <rtzittrrsrlle - r« s «« ge« .
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